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"ilr

warum
so?

warum nicht so?
KLEINE GEDANKENLOSIGKEITEN BEIM EINKAUFEN

Von Dr. Georg Schmidt

Lieber Leser, liebe Leserin!

Ich habe zwar noch eine ganze Reihe
solcher Gegenüberstellungen « Warum

so? Warum nicht so? » in meiner
Photosammlung. Aber wir sind gewiss miteinander

einig: es tut's jetzt dann in dieser
Tonart! Heute noch einen lustigen Kehraus

- und dann das nächste Mal etwas
ganz anderes!

Wir haben bisher die wichtigsten Motive

kennen gelernt, weswegen der
Mensch an die Gegenstände seines
täglichen Gebrauchs allerhand Dinge hängt,
die mit dem Gebrauch sehr wenig zu
tun haben. Wir haben gesehen, dass der
Hersteller dies aus wirtschaftlichen
Gründen tun und der Verbraucher aus
gesellschaftspsychologischen Motiven
verlangen zu müssen meint.

Heute wollen wir von einem weitern
Motiv sprechen, das einst, in frühern, in
sehr frühern Zeiten eine sehr wichtige
Rolle gespielt hat, das heute aber kaum
noch Aktualität besitzt und nur noch als
das in unsere Zeit hineinreicht, was wir
« Atavismus » nennen.

Wir wählen dazu das Beispiel der
Nähschere. Wohl nur in etwas ältlichen
Nähkörbchen findet man heute noch
Nähscheren in Gestalt von
Störchen - mit der Schraube als
Auge, deren Doppelfunktion mir als
Kind immer unheimlich war. Und
fragen wir wiederum: wie kommt der
Storch an die Schere? « Schöner »

wird die Schere dadurch bestimmt nicht.
Dass die einfachen Scheren (neben dran
auf unserm Bilde) schöner sind, darüber
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so?

ivawm nickt so?
Q5V^NicxNI.()5IQK5I1'5N L^IZVl

Von Or. Li s o r g 3 o Ir in i â t

I-isdsr i.sssr, lisirs Lsssrin!
loir irsds ?vrsr nooir sins gsn^s ksiirs
^ soioirsr Osgsnüizsrstsiiungsn « Msrurn
so? Msrurn nioirt so? » in insinsr ?iroto-
ssrniniung. ^cdsr v/ir sinci gswiss initsin-
sncisr sinig: ss tut's jst2t cisnn in ciisssr
lonsrt! iisuts nooir sinsn iustigsn iLsirr-
sus - unci cisnn ciss nsoirsts ^/lsi strvss
gsn? sncisrss!

Mir irsdsn irisirsr ciis r/vioirtigstsn ivlo-
tivs Icsnnsn gsisrnt, v/ssrvsgsn cisr
Nsnsoir sn ciis Osgsnstsncis ssinss tsg-
iioirsn Osirrsuoirs siisrirsnci Oings irsngt,
ciis init cisrn Osirrsucir ssirr rvsnig ^u
tun irsdsn. Mir irsdsn gsssirsn, cisss cisr
iisrstsiisr ciiss sus vrirtsoirsktiioirsn
Orüncisn tun unci cisr Vsrirrsuoirsr sus
gsssiisoirsitspsyoiroiogisoirsn iVlotivsn
vsrisngsn 2U inüsssn insint.

iisuts vroiisn vrir von sinsrn vrsitsrn
ic/lotiv sprsoirsn, ciss sinst, in irüirsrn, in
ssirr irüirsrn ^sitsn sins ssirr wioirtigs
koiis gsspisit Irst, ciss irsuts sdsr icsurn
nooir ^.ictusiitst dssit^t unci nur nooir sis
ciss in unssrs 2!sit irinsinrsioirt, rvss rvir
« i^tsvismus » nsnnsn.

Mir vsirlsn cis^u ciss Lsispisi cisrlisir-
soirsrs. Moiri nur in strvss sitiioirsn
lisiricörlroirsn iincist insn irsuts noolr
iisirsoirsrsn in Qsstslt von
Ltöroirsn init cisr Zoirrsuirs sis
iVugs, cisisn Ooppsiiuniction rnir sis
Kinci iinrnsr unirsirniioir rvsr. iinci irs-
gsn vrir ^visâsrurn: vris Irornint cisr
Ltoroir sn ciis Loirsrs? « Loirönsr »

rvirci ciis Loirsrs cisciuroir irsstiinrnt nioirt.
Osss ciis sinisoirsn Loirsrsn snsizsn cirsn
suk unssrrn Liicisj soirönsr sinci, cisrûirsr
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Man ahnt es.,
sie trägteesu

— diese Frau zwischen 50und 60.
Das elastische Cosy-Tricotgewebe
gibt jeder Bewegung nach. Cosy-
Unterkleider spannen nicht, reißen
nicht und der Cosy-Schnitt ist
einfach ideal.

bedarf es nun gewiss keines Wortes
mehr. Aber dieser Storch macht die
Schere auch nicht nobler - wie das
Rokoko-Ornament eine Kaffeekanne oder
eine Gabel wenigstens nobler macht.
Auch umgekehrt nicht: Der Storch stempelt

die Schere auch nicht zur Magd wie
der Teller die Küchenuhr, denn es gibt
keine « Salonscheren », wie es Salonuhren

gibt. Und endlich: Der Storch ist
auch kein Geistesblitz der Mode, der den
Absatz der Scheren bis zum nächsten
Blitz befördern würde. Im Gegenteil:
solang die Slorchenschere überhaupt noch
hergestellt und gekauft wurde, war sie
gerade sehr widerstandsfähig gegen den
Wechsel der Mode.

Der Storch an der Schere muss also
eine ganz andere, uns noch unbekannte
Herkunft und Aufgabe haben. Um es
gleich zu gestehen: Im Fall der Storchenschere

weiss ich das nicht so genau. Da
habe ich nur einige, allerdings sehr
dringende Vermutungen. Aber die Storchenschere

ist durchaus kein Einzelfall, sie
ist vielmehr ein Vetter aus einer einst
ausserordentlich verbreiteten Familie.

Wir alle kennen den Storch einmal
als reines Naturwesen: als den
stolzesten Segelflieger über unsern
Feldern. Dann aber kennen wir ihn auch
als Synibolwesen: als den « Kind-
libringer », dessen Biss das Wochenbett
unserer Frauen erklärlich machen muss,
wenn wir es uns bequem machen wollen

unsern Kindern gegenüber. Beide
Storchenarten sind heule im Ausslerben
- der Segelflieger leider (weil wir
unsere Sümpfe trockenlegen müssen), der
Kindlibringer zum Glück (weil wir
unsere Kinder natürlicher erziehen).

Ob nun der Storch zu jederzeit
greifbarem Anschauungsunterricht für unsere
Kinder an die Schere im Nähkorb der
Mutter gekommen ist - wie gesagt, ich
weiss das nicht. Ich weiss auch nicht,
wann das geschehen ist. Aber so viel ist
sicher: Wenn es aus dem eben genannten

Grunde geschehen ist, dann kann es
noch nicht sehr lange her sein, denn in
älteren Zeiten, in Zeiten, die ungleich
dichter von Symbolwesen bevölkert
waren, weil die Menschen damals ungleich
dringender Symbolwesen haben muss-
ten - in jenen Zeiten nämlich hatte der
Storch noch einen ganz andern Sinn:

Das Spezialhaus für QualitätsStoffe'.
Paradeplatz/Zürich Telefon 32.750>

Verlangen Sie unsere reichhaltigen Musterkollektionen
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IVIsn stint es.,
sis ti-sgt

— cllsss rcvcsctiss S0unc!60.
Osss!sstisctisLc)Sjc1>iccztgs>vsbs
gibt isctsr ösv^sgung nsck. Los)?-
blntsricisiclsc spsssss niobt, rsiksn
nicbt uscl cisc Los/-Zebmtt ist sin-
iscb icies!.

kscisri ss nun gswiss icsinss Mortss
mskn T^ksr ciisssr Ltorok msokt ciis
Loksrs suok niokt noklsr - wis ciss ko-
Icoico-Ornsmsnt sins ksiissicsnns ocisr
sins Osksi wsnigstsns noklsr msokt.
àok umgsicskrt niokt c Osr Ltorok stsin-
psit âis Loksrs suok niokt 2ur k/lsIâ wis
cisr 7siisr ciis I^iioksnukr, cisnn ss gikt
icsins « Lsionsoksrsn », wis ss Lsion-
ukrsn gikt. kinci snciiiok: Osr Ltorok ist
suok ìcsin Osistsskiit2 cisr Kiocis, cisr cisn
7^ksst2 cisr Loksrsn kis 2um nsckstsn
KIit2 ksiörcisrn würcis. Im OsFsntsii: so-
IsnI clis Ztoroksnsoksrs üksrksupt nook
ksrISStsiit nncl gsicsuit wurcis, wsr sis
Isrscis sskr wicisrstsncislskiF ISASn cisn
Msokssi cisr kikcis.

Osr Ltorok sn cisr Loksrs muss siso
sins Inn? sncisrs, uns nook unksicsnnts
iisckunit unci TVukIsks ksksn. lim ss
Alsiok 2U Isstsksn: Im ksil cisr Ltoroksn-
soksrs wsiss iok ciss niokt so Fsnsu. Os
ksks iok nur sinigs, siisrciings sskr cirin-
gsncis VsrmutunIsn. ^.ksr ciis Ltoroksn-
soksrs ist ciuroksus Icsin Kin2siisil, sis
ist vislmskr sin Vsttsr sus sinsr sinst
susssrorcisntiiok vsrkrsitstsn ksmiiis.

Mir slls icsnnsn cisn Ltorok sinmsi
sis rsinss kisturwsssn: sis cisn
stolssstsn LsIsIklisIsr iiksr unssrn ?sl-
cisrn, Osnn sksr ksnnsn wir ikn suok
sis L^mkoiwsssnc sis cisn « kinci-
iikringsr », cissssn Liss ciss Mooksnkstt
unssrsr krsusn sriclsriiok msoksn muss,
wsnn wir ss uns ksczusm msoksn woi-
isn unssrn kincisrn gsgsnüksr. Lsicis
Ltoroksnsrtsn sinci ksuts im T^usstsrksn
- cisr LsIsiklisIsr Isicisr swsii wir un-
ssrs Lümpls trooicsnisgsn miisssnj, cisr
kinciiikringsr 2um Oiüoic swsil wir un-
ssrs kincisr nstüriioksr sr^isksnj.

OK nun cisr Ltorok 2U jscisr?sit Irsit-
ksrsm i^nsoksuunIsuntsrriokt iür unssrs
kincisr sn ciis Loksrs im kiskicork cisr
Kiuttsr Isicommsn ist - wis Isssgt, iok
wsiss ciss niokt. Iok wsiss suok niokt,
wsnn ciss Issoksksn ist. 7i.ksr so visi ist
sioksr: Msnn ss sus cism sksn gsnsnn-
tsn Oruncis ^ssoksksn ist, cisnn Icsnn ss
nook nickt sskr IsnFs ksr ssin, cisnn in
sitsrsn ^isitsn, in ?!sitsn, ciis unZIsiok
ciioktsr von L^mkoiwsssn ksvölicsrt ws-
rsn, wsii ciis Ivlsnsoksn cismsis ungisiok
cirinIsncisr L^mkoiwsssn ksksn muss-
tsn - in jsnsn ^sitsn nsmiiok kstts cisr
Ltorok nook sinsn gsn2 sncisrn Linnc

Oss Lpsiisllisus Quslitàtsstosfe'.
psfscieplst^/^ünok lelefon 22.7SV
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Er war, als einer der prominentesten
Bewohner sumpfiger Gegenden, wie alle
Sumpftiere und Sumpfpflanzen ein
FruchtbarkeilssYmbol. Er war also gar
nicht zum Gebrauch für die Kinder,
sondern ausschliesslich für die Erwachsenen
bestimmt. Wie viele andere Symbole ist
er erst relativ spät zum Gebrauch für die
Kinder herabgesunken - als nämlich die
Erwachsenen die Wirklichkeil selber so
weit erkannt hatten, dass sie der symbolischen

Erklärungsversuche nicht mehr
bedurften. Und gleich einem grossen Teil
der unzähligen Symbole früherer, frühester

Zeiten hatte auch der Storch bei den
Erwachsenen die Funktion, geheime
Wünsche und Sehnsüchte auszusprechen
- Wünsche und Sehnsüchte, die aus be¬

stimmten Gründen, meist aus Gründen
der Erhaltung bestimmter gesellschaftlicher

Normen und Ordnungen, realiter
nicht erfüllt werden durften und darum
nur in der Irrealität des Symbols
Befriedigung finden konnten.

Ich vermute fast, dass der Storch
tatsächlich aus solchen Gründen an die
Schere im Nähkorb unserer Urgrossmül-
ter gekommen ist, nämlich um die in
Zeilen grösserer Säuglingssterblichkeit
(d. h. noch unentwickelter Medizin und
Hygiene) noch ganz ungleich wichtigere
Fruchtbarkeit herbeizuwünschen.

Solche Symbole sind nun in unzähligen

Fällen, wo wir heute an unsern
Geräten des täglichen Gebrauchs nur
noch « Ornamente », d. h. blosse Zierfor-

Mit MARGA ist's kinderleicht. Schon
nach wenigen Bürstenzügen strahlen
die Schuhe im feinsten Glanz. MARGA

führt dem Leder

A.SUTTER. OBERHOFEN ITMURC.I

MINERVA Zürich
gründliche MATURITÄTsvorbereitung

HANDELS-DIPLOM
Spezialkurse: Ausbildung zur Arztgehilfin

Bücherrevisorenkurs

Voralpines Knabeninstitut

MONTANA, Zugerberg, 1000m
Elementar- und Gymnasialabteilung. Handelsdiplom.
Deutsche und französische Handels- und Realschule
mit staatlichem Diplom.
Alle Sommer- und Wintersporte. Schwimmbad.

Werkstätten.

GRATIS! Beim Einkauf des kompletten
Serodent-Service zu Fr. 4.75

erhalten Sie kostenlos das weisse
Serodent-Glas.

71

Lr rvsr, sis sinsr cisr prorrrinsntsstsn Ls-
rvoirnsr sninpiigsr (isgsncisn, vris siis
Lnnrpitisrs nnci Znnrx>ipkisn2sn sin
krnoirtizsricsitss^rrrizoi. Lr rvsr siso gsr
niât 2nrn Qsizrsnoir tnr ciis I^incisr, son-
risrn snssoiriisssiioir inr ciis Lrvrsoirssnsn
dsstimnrt. ^is visls sncisrs Z^nrizois ist
sr srst rsistiv spst 2unr (isiorsnoir inr ciis
iüincisr irsrsizgssunicsn - sis nsiniioir ciis
Lrvrsoirssnsn ciis Wiriciioiricsit ssiirsr so
v/sit sricsnnt irsttsn, cisss sis cisr s^indo-
iisoirsn Lricisrnngsvsrsnoirs nioirt insiti
dscinritsn. iinci gisiotr sinsin grosssn iisii
cisr nn2sitiÌ9sn Z^rnkois irnirsrsr, irnirs-
stsr ^sitsn Irstts snoir cisr Ltoroir i>si cisn
Lrrvsoirssnsn ciis knnlction, gsirsinrs
Mnnsoirs nnci Lsirnsnoirts sns2usx>rsoirsn
- Wnnsoirs nnci Lsirnsnoirts, ciis sns ks-

stirnrntsn Qrüncisn, insist sus Qrnncisn
cisr LrirsitnnF izsstirnrntsr Asssiisoirsit-
iioirsr iiornrsn nnci Orcinungsn, rssiitsr
nioirt sriniit v/srcisn cinritsn nnci cisrnrn
nnr in cisr Irrssiitst ciss L^nrdois Lsiris-
ciignnI kincisn Iconntsn.

loir vsrrnnts isst, cisss cisr Ltoroir tst-
ssoiriioir sns soioirsn Qrüncisn sn ciis
Loirsrs inr iisiricoriz nnssrsr iirgrossinut-
tsr gsicornrnsn ist, nsiniioir nnr ciis in
?sitsn grösssrsr ZsngiinNsstsrdiioiricsit
sci. ir. nooir unsntv/ioicsitsr IVlscii^in nnci
ii^Iisns) nooir Zsn2 nngisioir rvioirtiIsrs
krnoirtìzsrìcsit irsri>sÌ2nwûnsoirsn.

Loioirs Z^nrizois sinci nnn in nn2sir-
ii^sn ksiisn, rvo rvir irsnts sn nnssrn
(isrstsn ciss tsgiioirsn (isdrsnoirs nur
nooir « Ornsnrsnts », ci. ir, diosss ?isrior-

I^Iiì ist's kîrrcisr'IsîLlit. Lcixzrr
risc:i> wsrrigsn, Sür»stsi->2Ügsii strsirlsri
ciis Soiruiis irio fsinstsr, Slsriz:

tlliii'i cisrnr i.scis>>

VorslpinS5 Knsdsninztitut
1 0()0 M

Osuisclis unc! issn^Lsizc^s i->sn^o>5- unc! ksslsc^iuls

/^Ile Zommsr- uncj >Vintv?5ports. 5ckwimm-
ds^. >Vsrlc5tstten.

6eim ^in!<su1 ciss lcompisi-
isri ^SrOcîsrii-^SfvicS 4.75
s^slisn l<o8isnlc>8 c!s8 wsizzs
5si'Oc!Snt-(?Is5.
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ENGLISCH, FRANZOSISCH,
ITALIENISCH, SPANISCH
lernen Sie in hundert angenehmen Sprachstunden

durch die Methode

LINGUAPHONE
23 lebende Sprachen

Die Linguaphone-Methode
Die Schwierigkeiten beim Sprachenlernen liegen
hauptsächlich in der ungewohnten Aussprache und
Satzkonstruktion. Die Linguaphone-Methode lehrt
durch die Gowohnheit. Ihr Ohr gewöhnt sich an
die Laute, Ihr Auge an die Ideenverbindung, Ihr
Verstand an die Satzkonstrukrion. Zuerst lernen
Sie hören, und bald bemerken Sie, dass Sie sprechen,

schreiben und lesen können-

Ein vortrefflicher Lehrer
Die Linguaphone-Methode ist Ihr Lehrer zu Hause,
immer bereit, mit ruhiger und klarer Stimme zu
wiederholen, was er Ihnen gesagt hat. Eine Stunde
täglich mit jedem beliebigen Grammophon, und
Sieerlernen eine Sprache gründlich indrei Monaten.
Ferner erfüllt Linguaphone ohne Mehrausgabe die
gleichen Dienste bei allen Ihren Angehörigen.

Praktische Kenntnisse
Wenn wir sagen „eine Sprache beherrschen", so
beaeutet dies nicht nur die Aneignung einiger
Wörter, die Ihnen die Möglichkeit bieten, sich im
fremden Lande verständlich zu machen, sondern
gründliche Kenntnis dieser Sprache, Aneignung
eines reinen Akzentes und das Verstehen fliessend
gesprochener Sprachen.
Verlangen Sie den Gratisprospekt mit Angabe
der Bedingungen für einen unverbindlichen Versuch

von ö Tagen durch

F. Bender, Spalentorweg 6, Basel 1

Jfuss-fyeiscfett

-cein veyeia&ii
NUSSELLA-Kochfett
gleichfalls.

UXO-Mandelpiiree
für Mayonnaisen und für
Fruchtmilch.

Nuxo-Werk J. Kläsi,
Rapperswil

men wahrnehmen, die ursprüngliche
Form dieser Ornamente und das Motiv
ihrer Entstehung gewesen. Der verbreilet-
sle Fall sind die Tierfüsse an Stühlen,
Tischen, Schränken und Bellen, die gerade
heute wieder, nun aber ohne jeglichen
symbolischen Sinn, nur noch als
entfernt beinähnliche Schweifung, allein
aus Gründen der Mode und der sogen.
« Verschönerung » (d. h. in Wirklichkeit,
um «vornehmer zu machen»), unter
unsere Stühle, Tische, Schränke und Betten

gerutscht sind. Diese Tierfüsse unter
den Möbeln, und weiter die Trinkhörner
als Wildschweine, die Leuchter als Greifen,

die Türschlösser als Löwenrachen -
alle diese Dinge hatten ursprünglich
eine als sehr notwendig empfundene
magische Schutzfunktion, waren
Verbildlichungen von Geistern, deren befürchtetes

feindliches Tun man dadurch in ein
freundliches umkehren zu können meinte,

dass man ihre Abbilder überall dort
anbrachte, wo man Schaden befürchtete.
Und je mehr von solchen Symbolen man
besass, desto gefeiter, desto stärker, desto
mächtiger war man. Wenn wir noch
eine Stufe weiter zurückgehen, so
finden wir, dass diese in Tiersymbole
gekleideten Geister verstorbene Menschen
waren, die einen auch im Leben einst
beherrschten, bedrängten, bedrückten.

Längst haben wir diese Geister
vertrieben, zum letztenmal noch am Ende
des 18. Jahrhunderts, haben an ihre Stelle
eine natürlichere Auffassung der Dinge
und eine natürlichere Ordnung unserer
gesellschaftlichen Verhältnisse gesetzt
und haben damit unser gesamtes Dasein
ganz wesentlich angstloser, heiterer,
natürlicher gemacht. Das war keine kleine
Arbeit, und diese Arbeit bildet einen
wesentlichen Teil des Inhalts der
Kulturgeschichte der Menschheit, auch wenn
wir in unsern leider ach so normalen
Kulturgeschichten sehr wenig davon
erfahren. Und wenn ausgerechnet heute
diese Dinge wieder auftauchen an
unsern Möbeln, Gefässen, Tapeten, und sei's
auch nur in der abgeblassten Form von
Modeschnörkeln, so gehört das ins
allgemeine Bild unserer Zeit, die so
erstaunliche Rückfälle in « vorkulturliche »

Zeiten kennt.

iOk •
Jeden Donnerstag neu!

Vlebelspalter
Nummer für Nummer
lesens- und beschauenswert
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Die l.îngusplions k^leikocie

^in vo^i'esilickei^ l.eiirer

pi's^îzciis Kennîniize

öenklek? 5ps!soiorwsg à, ôsîel 1

^uss-^pràDt

»<U5!ci.I.A-Iiock«stt
^IeickkaU8.

VXO-dklsn«islpürvs
kiir ^Z^onnalsen unck kür
?rucktmllcli.

Nuxo-V/erk k. K!Ssi>
NapperswN

INSN wsirrnslrrnsn, ciis ursprüngiiotrs
korin ciisssr Ornsinsnts unci ciss ^iotiv
ilrrsr Lntstsirung gsvrsssn. Osr vsrdrsitst-
sts ksii sinci ciis lisrküsss sn Ztüirisn, ?i-
soirsn, Loìrrânlcsn unci Lsttsn, ciis gsiscis
Irsuts vriscisr, nun sirsr oirns jsgiioirsn
s^inirolisoirsn Linn, nur noolr sis snt-
ksrnt irsinsirniioirs Loirvrsiiung, siisin
sus (irüniisn cisr ^/locis unci cisr sogsn.
« Vsrsoirànsrung » sci. k. in Vi/iriclioiàsit,
uin « vornsirinsr 2U rnsoirsn »1, untsr un-
ssrs Ltüiris, llsoirs, Loirrsnìcs unci Lst-
tsn gsrutsoirt sinci. Oisss liisriusss untsr
cisn I^öksin, unci rvsitsr ciis lrinlàôinsr
aïs Miicisoirrvsins, ciis iisuolrtsr sis (irsi-
isn, ciis lürsoiriösssr sis iiövrsnrsolrsn -
sìls ciisss Oings Irsttsn ursprünglioir
sins sis ssirr notrvsnciig srnpiuncisns
rnsgisolrs Loirut-lkuniction, rvsrsn Vsrkiici-
lioirungsn von (isistsrn, cisrsn ksiürolr-
tstss isincilioirss l'un insn cîsciuroir in sin
irsunciiiolrss urnicsirrsn ?u icönnsn rnsin-
ts, cisss insn iirrs ^.ddilcisr üksrsll ciort
snìrrsoirts, v/o insn Loirscisn Irsiürolrtsts.
Onci js rnslrr von soloirsn L^rndoisn insn
ksssss, cissto gsksitsr, cissto stsrìcsr, cissto
rnsolrtigsr rvsr insn. Msnn rvir nooir
sins Ltuis vrsitsr ^urüoicgsiisn, so iin-
cisn vrir, cisss ciisss in lisrs^rnkois gs-
Icisicistsn (isistsr vsrstorksns I^lsnsolrsn
vrsrsn, ciis sinsn suoii irn I,sdsn sinst
dsirsrrsoirtsn, dscirsngtsn, îrscirûoictsn.

I-sngst Irsdsn vcir ciisss (isistsr vsr-
trisîrsn, 2uin IststsninsI nooir sin Lncis
ciss 13. isirrlruncisris, irsksn sn iirrs Ltsils
sins nstüriioirsrs ^.ukksssung cisr Oings
unci sins nstüriioirsrs Orcinung unssrsr
gsssllsoirsitiiolrsn Vsrirsitnisss gssstzlt
unci Irsirsn cisinit unssr gsssintss Osssin
gsn? rvsssntlioir sngstiossr, irsitsrsr, ns-
türiioirsr gsinsoirt. Oss wsr icsins icisins
^.rdsit, unci ciisss ^.rirsit Iriliist sinsn
wsssntiioirsn ?sii ciss Inirsits cisr i^uitur-
gssoirioirts cisr kisirsolrlrsit, sucir vrsnn
rvir in unssrn Isicisr soir so norinsisn
I^ulturgssolriolrtsn ssirr vrsnig cisvon sr-
isirrsn. Onci v/snn susgsrsoirnst Irsuts
ciisss Oings rviscisr suitsuoirsn sn un-
ssrn i^löksin, (isissssn, Ispstsn, unci ssi's
suoir nur in cisr sirgsizlssstsn korin von
Iciocissoirnöricsin, so gsirört ciss ins sii-
gsinsins Liici unssrsr ^sit, ciis so sr-
stsuniioirs küoicisiis in « voricuituriioirs »

2sitsn icsnnt.

ieilen vonnerztzg neu!

dummes für dummes
lesens- unit descksuenZwert!
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